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Der iturgische Dienst der Beerdigungsbeauftragten
Auf dem Wiener Zentralfriedho gibt seıit den 1970er Jahren Lailen 1n
der Begräbnisleitung, ıIn der DIOzese 117 se1it den 1990er Jahren. uch in
einıgen Bistumern Deutschlands ist dieser insgesamt och „Junge” Dienst
bereits weIlt verbreitet, ın anderen och weitgehend unbekannt. Der AÄAr-
tikel geht Beispiel dreier deutscher DIiOozesen der rage NaCch, wWwI1e die
Beauftragten auf ihre Aufgabe vorbereitet werden und welche liturgischen
un: pastoralen Aspekte bei diesem Dienst besonders beachten sind.

Vielerorts ist den Priestern und Diakonen DIPE. T HROL: MARTIN RISS,;
Promovend Lehrstuhl für Liturgiewissenschaftnicht mehr möglich, alle Beerdigungen selbst

leiten. er verbreitete sich in den etzten der Univers Würzburg,
se1it September 2014 Referent für Bildungsarbeit iImJahrzehnten 1n ein1gen deutschen Bistümern Bildungshaus Ursula des Bistums Erfurt.

die PraxIis, aupt- un ehrenamtliche Laien mıiıt
diesem Dienst beauftragen. Diese Möglichkeit wird bereits 1im 1969 veröftentlichten rdo
Exseqularum eingeräumt.‘ DIe Vorbereitung auf diesen Dienst ist den einzelnen Bistümern
überlassen un:! gestaltet sich dementsprechend vielfältig. S1ie soll 1im Folgenden exemplarisch
anhand der entsprechenden Ric  inıen der (Erz-)Diözesen reiburg 2007):; Aachen 2010)°
und Hildesheim (2006)* vorgestellt werden, wobei auch liturgische un pastorale Fragestel-
lungen 1n den 1C kommen.

Voraussetzungen tür die Beauftragung
In allen drei Bistüumern 1st CS möglich, ass sowohl hauptamtliche Pastoral- un Gemeindere-
ferenten / -referentinnen als auch ehrenamtliche Laien mıiıt der Leitung VON Beerdigungen be-
auftragt werden. Bei den hauptamtlichen pastoralen Mitarbeitern / Mitarbeiterinnen werden
die Voraussetzungen für die Beauftragung mıt diesem Dienst in der ege als egeben ANSCSC-
en, WEn Trauerpastoral, Homiletik und die Begräbnisliturgie bei der Ausbildung besonders
berücksichtigt wurden. Im Erzbistum reiburg ist zusätzlich die Teilnahme Urs „Liturgie
des Absc notwendig. Ehrenamtliche Lalen ohne theologische Ausbildung mussen be-
timmte Voraussetzungen erIullen, die sich 1n den einzelnen Bistumern teilweise deutlich
terscheiden. Überall werden besondere liturgische Kenntnisse SOWI1E die Kenntnis der rch-
lichen Vorschriften un: der pastoralen Bedeutung des kirchlichen Begräbnisses er beson-
derer Berücksichtigung kirchenferner Angehöriger un Teilnehmer Unabdingbar
sind zudem die Einbindung in die Gemeinde, 1n der der Dienst ausgeübt werden soll; un! die
Akzeptanz BEK e die Gemeindemitglieder. Im Erzbistum reiburg sind zudem die Teilnahme
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„Iheologischen urs  i der Erzdiözese bzw. „Iheologie 1m Fernkurs”, die Teilnahme
Pastoralkurs oder einem vergleichbaren UuUrs SOWI1E UuUrs „Liturgie des Abschieds“

un: eine „Befähigung ın Sprache, USaTrucC. un Stimme, die eine wirksame Verkündigung
des Wortes (Gottes erwarte lassen notwendig. ach der Beauftragung ist die Teilnahme
weiterführenden Bildungsveranstaltungen gewünscht. Im Bistum Hildesheim werden beson-
ers die Befähigung Zzu Trauergespräch, bibeltheologische und dogmatische Kenntnisse der
Auferstehungsbotschaft, homiletische Grundkenntnisse un die Befähigung Zzu mgang
mıt biblischen Texten gefordert.® Entsprechende Kurse werden angeboten. Zudem wird die
Begleitung durch erfahrene Mentoren empfohlen. Für die Beauftragten werden regelmäfßsige
Treftfen aufegional- un Diözesanebene an  e Im Bistum Aachen, iın dem derzeit 250
ehrenamtliche Beerdigungsbeauftragte atıg sind, gibt 65 keine diözesanen Ausbildungsricht-
linien. 1elmenr wird die Ausbildung in den acht Regionen des Bistums verantwortet, welche
in Zusammenarbeit mıt dem Generalvikariat Vorbereitungs- und Begleitseminare anbieten.
Die geistliche Vorbereitung auf diesen Dienst obliegt dem jeweiligen Pfarrer bzw. einem Mit-
glied des örtlichen Pastoralteams.

Notwendigkei der Beauftragung
DIe Tel ausgewählten Bistumer geben 1ın ihren Richtlinien teilweise sehr unterschiedliche
Kriterien für die Notwendigkeit der Beauftragung VoO  - Lalen mıt dem Beerdigungsdienst VOIL.

SO betont das Bistum Hildesheim ausdrücklich, dass die Beauftragung VON Lalen „die Aus-
nahme bleiben hat Zunächst sollte versucht werden, „eine gute Kooperation der 1im De-
kanat vorhandenen Priester und Diakone erreichen.“® Im Bistum Aachen werden hinge-
gCHh keinerlei Bedingungen für die Beauftragung VOIN Laien genannt. jJ1elmenNnr el 65 ohne
Einschränkungen: „Aufgrun der Ur des gemeinsamen Priestertums aller Getauften
un: aus der daraus resultierenden Verantwortung für die CANrıistliche Gemeinde und bestärkt
HIC sehr gute Erfahrungen mıt diesem Dienst 1im Bıstum Aachen können auch pastorale
Laien-Dienste un ehrenamtliche Gemeindemitglieder die Aufgabe der Leitung eines Beerdi-
gungsdienstes übernehmen.“” Das Erzbistum reiburg geht einen Mittelweg: DIie Leitung VOINl

Begräbnisfeiern se1l ın der Regel Aufgabe der Priester un! Diakone ine Beauftragung VOIN

Lalen sel1 jedoch grundsätzlich möglich und werde aufgrun der gegenwaärtigen pastoralen
Situation immer dringlicher. iıne pastorale Notwendigkeit hierfür se1 ann gegeben, WE
eine große Anzahl Beerdigungen ntallt, die VO Leiter der Seelsorgeeinheit bzw. VO  —; den
in der Seelsorgeeinheit mitarbeitenden Priestern un Diakonen 1U unter erheblıcher AÄAn-
Strengung wahrgenommen werden können. “*°

Ablautf der Beauftragung
Die konkrete Entscheidung, ob die Beauftragung VO  e ehrenamtlichen Laien mıt dem Beerdi-
gungsdienst notwendig iSst, obliegt 1n en drei Bistumern dem zuständigen Pfarrer bzw. Le1i-
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ter der Seelsorgeeinheit 1mM Einvernehmen mıt dem Pfarrgemeinderat. Bel den entsprechen-
den Beratungen soll auch gemeinsam überlegt werden, Wel für diesen Dienst in rage kommt
un WI1e die Gemeinde darauf vorbereitet werden annn Die Beauftragung wird Urc den
Bischof erteilt un! ist eweils auf eine konkrete Seelsorgeeinheit beschränkt In den chtli-
1en des Bistums Hildesheim wird ausarucklıc gefordert, ass die Beauftragungsurkunde ıIn
der sonntäglichen Eucharistiefeier überreicht werden soll ulserdem wird dort empfohlen,
dass nicht 11UT eine einzelne Person mıiıt diesem Dienst beauftragt wird, sondern eın Team.‘!!
Die Beauftragung gilt 1mM Erzbistum reiburg für drei ahre, 1im Bistum Aachen für vVvlier Jahre
un 1im Bistum Hildesheim für fünfFe In reiburg wird bei einer Erstbeauftragung ach
Ablauf der Beauftragungszeit eın Erfahrungsbericht 1mM Sinne einer Reflexion ber die äatig-
eıt gefordert. ine Verlängerung der Beauftragung ist überall möglich.
Zur der iturgischen eidung für Beerdigungsbeauftragte
Bezüglich der liturgischen Kleidung der Beerdigungsbeauftragten außern sich die Richtlini-

ebentfalls unterschiedlich Das Erzbistum reiburg erwähnt explizit Talar un OIrTrOC
bzw. Mantelalbe als vorgesehene liturgische eidung. „Damit wird unterstrichen, ass S1e im
Auftrag der Kirche hand:  3} DIie Hildesheimer Ric  i1nıen schreiben 1Ur allgemein „litur-
gische eidung” VOT. DIiese verdeutliche den kirchlichen Charakter der Begräbnisfeier un
erleichtere den Gemeinden die Annahme des Begräbnisdienstes durch Laien.* Das Bistum
Aachen geht auf die liturgische eidung nicht ein.

Zur rage der Eucharistiefeier, dem „Höhepunkt des katholischen Begräbnisses“
Eın Aspekt, der iın den Richtlinien weitgehend unberücksichtigt bleibt, ist die rage ach
der Eucharistiefeier, die VON den deutschen Bischöfen als „Höhepun des katholischen
Begräbnisses ”“ bezeichnet wird. Besonders dann, WEln ine Beerdigung VoNn einem Laien
geleitet wird, ist eine Eucharistiefeier unmittelbar VOT oder ach dem Begräbnis aufgrund des
Priestermangels oft nicht möglich. Der Aachener Bischof DE Heinrich Mussinghoff spricht
diese Problemati 1n einem Y1e aus dem Jahr 2006 und schlägt verschiedene Lösungen
vor. SO könnte innerhalb einer Pfarreiengemeinschaft einmal PIO Woche ine Begräb-
Nısmesse für all diejenigen gefeiert werden, die in dieser OC eerdigt wurden. Wo eine
Eucharistiefeier nicht möglich sel, könne VOT oder ach dem Begräbnis zumindest eine Wort-
Gottes-Feier gehalten werden. Sowohl für eine Wort-Gottes-Feier als auch für eine Eucharis-
tiefeier ist me1lines Erachtens Von besonderer Bedeutung, Wäas in den Hildesheimer Richtlinien
bezüglich der Eucharistiefeier gesagt wird: Der Beauftragte, der die Beisetzung eitet, sollte
ach Möglichkeit daran teilnehmen un evt  —_ auch einen liturgischen Dienst übernehmen,
damit die Verbindung dieser beiden Elemente des kirchlichen Begräbnisses deutlich ZU
Ausdruck kommt.!®

11

12
Vgl TRELLE: Feier des Begräbnisses, Nr. und 6.1

13
ZOLLITSCH: Beauftragung VOIN Laien, Nr. 1E
Vgl TRELLE: beier des Begräbnisses, Nr.
SEKRETARIAT DER EUTSCHEN BISCHOFSKONFERENT Hg.) Bestattungskultur,15

16
Vgl MUSSINGHOERE: „Begräbnisbrief ”
Vgl ATRELLE: Feier des Begräbnisses, Nr.



2720 Martın Rifß

Resumee

[Die Beauftragung VO  e} Lalen mıiıt dem Beerdigungsdienst rın einıge Vorteile mit sich: DIie
rlester werden entlastet, die Lalen können mehr eit 1ın die Vorbereitung und ın das Tau-
ergespräch investleren, un manche kirchenferne Angehörige sind eher erleichtert,
WeNnn s1e nicht mıt einem Priester sprechen mMussen Es esteht jedoch auch die Gefahr, ass
eın VOoONn Lalen geleitetes Begräbnis als „Beerdigung zweıter Klasse“ empfunden wird.! Hier
bedarf 65 also eines sensiblen Vorgehens und einer gründlichen Vorbereitung der (GGemeinden
auf diesen für viele un unbekannten liturgischen Dienst. em darf die Beauftra-
SuNng VOIN Laien nicht dazu führen, ass die Eucharistiefeier als wesentliches FElement katholij-
scher Begräbniskultur immer mehr verloren geht.
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